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VON JOACHIMRÖHRIG

Rhein-Erft-Kreis. „Hier kann man
wunderbar sehen,wie viele tolleTa-
lentewir imRhein-Erft-Kreishaben.
Bei diesem Wettbewerb treten sie
zwar gegeneinander an, dochvor al-
lem erleben wir ein kreisweites mu-
sikalisches Miteinander“, sagte
Kreiskulturamtsleiter Engelbert
Schmitz wohl nicht nur für sich
selbst, sondernauch fürdiemehrals
400Musikfans, die amSamstag zum
Terranova-Forum pilgerten.

„ELC“ umbenannt
Denn dort wartete gleich zu Beginn
von „Musik mit Aussicht“ ein High-
lightdervonder städtischenKultur-
abteilung organisierten Sommer-
Open-Air-Reihe: Zehn musikali-
sche Botschafterinnen und Bot-
schafter aus allen zehn Rhein-Erft-
Städten liefen an der Tagebaukante
zur Topform auf, um sich bei der
Show im Stil des „Eurovision Song
Contest“ Punkte und Applaus zu si-
chern.Dochwie beimESCkonnte es
nur einen Sieger geben – und der
heißt DanVegaz aus Frechen.
Aber der Reihe nach: Um die for-

mal nicht korrekte Bezeichnung

„Erftkreis Lied Contest“ zu tilgen,
steht ELC jetzt für „Euer Lied Con-
test – Das Event im Rhein-Erft-
Kreis“.ZudemwurdeamPunktemo-
dus geschraubt, um das im Vorfeld
vonrund2000HörerngefütterteVo-
ting auf Radio Erft stärker zu ge-
wichten, und um die Spannung län-
gerzuwahren.BeimanchenStamm-
gästen sorgten die Neuerungen al-
lerdings eher für Verwirrung.
MusikalischwardieShowdafür so

gut wie eh und je, vielleicht sogar

noch besser. Denn selten war das
Spektrum so breitgefächert: Altro-
cker PhilWolff ließ es fürWesseling
in Mick Jagger-Manier krachen; das
BedburgerDuoTheMarriedwartete
mit Punkrock-Anleihen auf; der
Sänger Lyrium aus Erftstadt ver-
blüffte mit einer exzentrischen
Elektro-Pop-Show; die Hürther
Band Fokus Thebe servierte experi-
mentellem Post-Rock, Beckmanns
PlanausKerpenknackigenDeutsch-
rock.

Alle Startenden durften zwei
Nummern spielen und trumpften
ausschließlich mit Beiträgen aus
eigener Feder auf. Die Solisten be-
gleiteten sich selbst; andere brach-
ten komplette Bands an den Start,
arbeiteten mit vorgefertigten Inst-
rumentaltracksoderwurdenvonder
feinen, kleinenHausbandunter Lei-
tung von ELC-Mitorganisator Die-
ter Kirchenbauer unterstützt.
Stark vertretenwarwie immer die

deutsch- und die englischsprachige
Singer/Songwriter- und Popballa-
den-Fraktion.Hier liefertendie jun-
ge Newcomerin Betty für Brühl und
ausdrucksstarke Jona Martin für
Pulheim starke Auftritte ab.
Noch einen Hauch mehr Gefallen

fanden die Fans von betörenden
Popsongsmit Tiefgang an den emo-
tionalen Liedern von Flo Scholdan
aus Bergheim und von Vanessa
Schäfer aus Elsdorf. Die mit zehn
kulturbeflissenen Städterepräsen-
tantenbesetzteFachjury, dieRadio-
Hörerschaft und das Publikum vor
Ort schütteten dann auch reichlich
Punkte aus. Aber am Ende mussten
sich Flo als Dritter und Vanessa als
Zweite dann doch geschlagen ge-
ben.

Denn da war ja noch Dan Vegaz.
Der Frechener mit polnischen Wur-
zeln, der bürgerlich Daniel Babo-
wicz heißt, begeisterte das Publi-
kum in den Songs „Solange du
chillst“ und „Ich bin genug“ mit
einer unwiderstehlichen Gute-Lau-
ne-Mischung aus Rap-Gesang,
tanzbarenAfro-Beatsundeingängi-
gen Popmelodien. Am Ende durfte
ersichhochverdientalsELC-Gewin-
ner 2026 feiern lassen.
Einst wollte Dan Vegaz höher hi-

naus und ist bei der Fernsehshow
„Deutschland sucht den Superstar“
angetreten. „Es lief eine Zeit lang
ganz gut, doch mit Corona bin ich
dann in ein Loch gefallen. Und ir-
gendwann hat mich dieser ewige
Drang nach möglichst vielen Clicks
undStreamsimNetzauchgelähmt“,
so der 40-Jährige. „Inzwischen habe
ich mich von dem Druck befreit.
Meine Familie und meine Abtei-
lungsleitertätigkeit in einem Auto-
haus sindmir wichtiger. AnsMusik-
machen gehe ich viel entspannter
ran. Ichwill einfach nur nochmeine
Kreativität ausleben und Spaß ha-
ben. Und wenn’s den Leuten so gut
gefällt wie beimELC, dannmacht es
natürlich doppelt Spaß.“

VONOLIVER TRIPP

Brühl.Amelie undTheresa schüttel-
ten sich sichtlich wegen des eben
nocherlebtenWechselbadesderGe-
fühle, als sie die Auslassschranke
zum „Walk of Death“ hinter sich
schlossen. „Es ist total gruselig, das
Labyrinth dunkel, unerwartet und
blutig“, schildern die Mädchen die
Begegnungen mit Zombies im Irr-
garten.
„Gespenster undVampire,weiter-

entwickelt“, Eigenentwürfe von Fi-
guren,durchausnachbekanntenKi-
novorbildern, bildeten die Grundla-

ge ihresGeschäftes, schilderteNadi-
ne von Strünck, diemit ihremMann
Patrick das Gruselhaus betreibt. Im
vergangenen Jahr – ihrem ersten –
hätten sie zurMargaretenkirmesbei
Regenwetter ein schlechtes Ge-
schäft gemacht, sie hatten dem
Standort noch eine Chance geben
wollen. Dieses Jahr sei es mit mehr
Besuchern besser.
Bei Karl-Heinz Kipp sorgten am

Samstagnachmittag zeitweise alle
22 Scooter auf der Fahrbahn für ge-
nüssliches Verkehrschaos mit erfri-
schenden Zusammenstößen. „Es ist
ideales Kirmeswetter“, freute sich

derSchausteller.Seit2015kommeer
regelmäßig zur Margaretenkirmes
der Wepag auf den Belvedere, über-
nommenhabeerdenStandplatzvon
seinem Onkel, aber er komme mit
seiner eigenen, modernen Bahn. 50
Cent teurerseidieEinzelfahrtdieses
Jahr, gleich geblieben die Preise für
die ermäßigten Fahrten, zehnChips
für 20 Euro und vier für 10 Euro.
Im Autoscooter amüsierten sich

auch Manfred Giefer und sein Kind.
Der Platz der lauten Vergnügungen
seinichtsoganzseineWelt,sagteder
Vater. Die Kirmes, zu der sich jähr-
lich das ganze Vorgebirge zu treffen
scheine, kenne er aber von klein auf,
dieOmahatte damals fünfMarkKir-
mesgeld für jedes ihrer Enkelkinder
beigesteuert. Genauso verhalte es
sich mit der heutigen Oma und sei-
nem Nachwuchs. Nur die spendier-
tenEurobeträgeseiengrößergewor-
den,dasVergnügenaberauchteurer.
Den Adrenalinkick suchten die

vier Freunde Gabriel, Janis, Timon
und Janick auf schnellen Fahrge-
schäften wie Break-Dance: „Das ist
schon krass.“ Drei bis vier Fahrten
gönntensie sich,wenndieKirmes in
Brühl Station mache, erzählte die
Gruppe von 16- und 17-jährigen.

Geruhsamer ging es beim Enten-
angeln vonKlara undHubert Barber
zu. Obwohl es zwischen dem Rat-
hausvorplatz und Belvedere insge-
samt drei Stände zum Entenangeln
gab, herrschte hier, im Unterneh-
menmit den„größten Enten“, reges
Treiben. Auch die achtjährige An-
ithra angelte hier. „Sie macht es im-
mer noch sehr gerne“, sagte ihre
Mutter Jasitha. Für einen Eimer ge-
angelter Enten suchte sich dasMäd-
chen einen glibberigen Salamander
in Rosa aus: „Der bleibt an Wänden
und Fenstern kleben, wennman ihn
wirft.“ „Für die Kinder ist das schön
hier, für die Eltern, die es bezahlen,
nicht soganz, es gehtganz schön ins
Geld“, sagte die Mutter.
„Wir können froh sein, dass wir

immer noch unser Publikum finden,
trotz hoher Lebenshaltungskosten.

Aber wir möchten nicht klagen, uns
geht es gut“, berichtete das Schau-
stellerehepaarIrisundRobbyKropp.
Seit 39 JahrenkommensiemitWurf-
buden auf die Margaretenkirmes.
Mit einem Riesenteddy als Tro-

phäe aus der „Teddyfabrik“ zogen
die „besten Freunde“ Vanessa, Fa-
bian, Sabrina, Kamila und Daniela
vondannen.BegonnenhabederKir-
mesausflug mit einem Umtrunk auf
ihrem Balkon, schilderte Sabrina.
DerAutoscooterunddieRaupe, also
die Jaguar-Bahn, habe ihnen gut ge-
fallen. Dennoch, den schönsten
Platz finde sie immer noch im
Schlosspark.

DieKirmeslädtamheutigenMontag,20.
Juli, zumFamiliennachmittag von 14 bis
22UhrzuermäßigtenPreisenanFahrge-
schäften, Spiel- und Verzehrbuden ein.

VONMERLE VONMACH

Bergheim. Wenn Lukas Höver sei-
ne selbst komponiertenStückeoh-
ne Noten am Klavier spielt, hat
man schon eine leise Vorahnung,
welchenGefühlen er beimKompo-
nieren nachgegangen sein muss.
EineAuswahl von fünf Stückenaus
seinem Album Future aus dem
Jahr 2024 erzählen von seiner Ent-
scheidungsfindung, Musik zu stu-
dieren – ein durchaus persönli-
ches Thema, bei dem der 2001 ge-
borene Komponist seine Gefühle
wie Zweifel, Hoffnung und Mut in
seiner Musik verarbeitet hat.
„Ich lade Sie ein, Sie auf diese

Reise mitzunehmen“, sprach Hö-
ver ins Publikum. Den Zwischen-
applaus bat er höflich auszulas-
sen, um die fünf Stücke zu einer
Reise alsGanzes zu formen.Und so
hörte man förmlich in der Kompo-
sition „Journey of Reflection“ das
Argumentieren und Hin- und Her-
gerissensein des jungen Musikers.
Zwischen Moll und Dur präsen-

tierte Höver im dritten Teil des
Abends seinneuesAlbumSummer
& Winter. Es behandelt die Ein-

samkeit und das Entfernen vonei-
nander. In Kontrast setzte Höver
hierzu helle und fröhliche Tage,
die in Gemeinschaft verlebt wer-
den. Diese Zweideutigkeit hört
man dem neuen Album an. Der
Künstler findet in traurig erschei-
nenden Stücken den Bogen zu fro-
hen Klängen und umgekehrt.
„Nach Moll kommt Dur und nach
jedem Winter auch wieder ein
Sommer“, merkte Höver an, bevor
er sich wieder gefühlvoll dem Kla-
vier hingab.
Es war für ihn bereits das zweite

Mal, dass er im Kulturwerk Gleis
11, dem ehemaligen Bahnhofsge-
bäude spielte. Seine erste Auffüh-
rung war ein so großer Erfolg, dass
ihn der Verein, der die Veranstal-
tungen betreibt, ein zweites Mal
einlud. „Lukas Höver ist ein Urge-
wächs aus Quadrath-Ichendorf.
Wir kennen ihn über die evangeli-
sche Kirche“, erzählte Irmtraud
Wendland, Vorsitzende und Ver-
anstalterin, die mit weiteren Eh-
renamtlern den Verein „Kultur-
Werk – Kunst & Kultur für Qua-
drath-Ichendorf “ mitbetreibt.
Die enge Vernetzung in Berg-

heim und im Rhein-Erft-Kreis be-
deutet viel für den Verein, der
nicht nachGewinn strebt, sondern
gemeinnützig agiert. So verwun-
dert es folglich kaum, dass für den
Klavierabend auf Eintritt verzich-
tet wurde und auch spontane Inte-
ressierte sich noch rasch zur Ver-
anstaltung hinein schleichen
konnten.
„Muss man sich hier schick an-

ziehen?“, fragte eine Besucherin,
die im Anschluss freudig mit den
Worten „einfach durchgehen“
durchgewunken wurde. Statt des
Eintritts reichte man nach dem
Konzert den Hut herum.
Der gesamte Hutinhalt kam ein-

zig dem Künstler des Abends, Lu-
kas Höver zugute, um seine selbst
komponierte Musik nicht nur mit
Applaus zu würdigen.

Mit seinem unwiderstehlichen Mix aus Pop und Rap fuhr Dan Vegaz (Mitte) nicht nur den ELC-Sieg für Frechen ein, sondern bekam absolut verdient auch reichlich Beifall von den Mitbewerberinnen
undMitbewerber aus den neun anderen teilnehmenden Städten. Fotos: Joachim Röhrig

Vanessa Schäfer aus Elsdorf kammit
Pop-Balladen auf Platz zwei.

Flo Scholdan aus Bergheim eroberte
den dritten Platz.

Bei idealem Kirmeswetter zog es viele tausend Menschen am Wochenende
zurMargaretenkirmes in die Brühler Innenstadt. Fotos: Oliver Tripp

Für reichlich Adrenalin sorgte das Fahrgeschäft Break-Dance.

LukasHöver imKulturwekGleis 11 in
Bergheim. Foto: Merle vonMach

Dan Vegaz holt den Sieg nach Frechen
Beim „Euer Lied Contest“ feiernmehr als 400Musikfans – Elsdorferin auf Platz zwei, Bergheimer auf Platz drei

Spaß und Gruseliges
auf derMargaretenkirmes
Tausende Besucher vergnügten sich auf der beliebten
Veranstaltung –Heute gibt es Rabatte beim Familiennachmittag

Abfahrt zur
Klangreise an
demKlavier
Lukas Höver spielte
Eigenkompositionen
im Kulturwerk Gleis 11
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Rhein-Erft-Kreis. „Hier kann man
wunderbar sehen,wie viele tolleTa-
lentewir imRhein-Erft-Kreishaben.
Bei diesem Wettbewerb treten sie
zwar gegeneinander an, dochvor al-
lem erleben wir ein kreisweites mu-
sikalisches Miteinander“, sagte
Kreiskulturamtsleiter Engelbert
Schmitz wohl nicht nur für sich
selbst, sondernauch fürdiemehrals
400Musikfans, die amSamstag zum
Terranova-Forum pilgerten.

„ELC“ umbenannt
Denn dort wartete gleich zu Beginn
von „Musik mit Aussicht“ ein High-
lightdervonder städtischenKultur-
abteilung organisierten Sommer-
Open-Air-Reihe: Zehn musikali-
sche Botschafterinnen und Bot-
schafter aus allen zehn Rhein-Erft-
Städten liefen an der Tagebaukante
zur Topform auf, um sich bei der
Show im Stil des „Eurovision Song
Contest“ Punkte und Applaus zu si-
chern.Dochwie beimESCkonnte es
nur einen Sieger geben – und der
heißt DanVegaz aus Frechen.
Aber der Reihe nach: Um die for-

mal nicht korrekte Bezeichnung

„Erftkreis Lied Contest“ zu tilgen,
steht ELC jetzt für „Euer Lied Con-
test – Das Event im Rhein-Erft-
Kreis“.ZudemwurdeamPunktemo-
dus geschraubt, um das im Vorfeld
vonrund2000HörerngefütterteVo-
ting auf Radio Erft stärker zu ge-
wichten, und um die Spannung län-
gerzuwahren.BeimanchenStamm-
gästen sorgten die Neuerungen al-
lerdings eher für Verwirrung.
MusikalischwardieShowdafür so

gut wie eh und je, vielleicht sogar

noch besser. Denn selten war das
Spektrum so breitgefächert: Altro-
cker PhilWolff ließ es fürWesseling
in Mick Jagger-Manier krachen; das
BedburgerDuoTheMarriedwartete
mit Punkrock-Anleihen auf; der
Sänger Lyrium aus Erftstadt ver-
blüffte mit einer exzentrischen
Elektro-Pop-Show; die Hürther
Band Fokus Thebe servierte experi-
mentellem Post-Rock, Beckmanns
PlanausKerpenknackigenDeutsch-
rock.

Alle Startenden durften zwei
Nummern spielen und trumpften
ausschließlich mit Beiträgen aus
eigener Feder auf. Die Solisten be-
gleiteten sich selbst; andere brach-
ten komplette Bands an den Start,
arbeiteten mit vorgefertigten Inst-
rumentaltracksoderwurdenvonder
feinen, kleinenHausbandunter Lei-
tung von ELC-Mitorganisator Die-
ter Kirchenbauer unterstützt.
Stark vertretenwarwie immer die

deutsch- und die englischsprachige
Singer/Songwriter- und Popballa-
den-Fraktion.Hier liefertendie jun-
ge Newcomerin Betty für Brühl und
ausdrucksstarke Jona Martin für
Pulheim starke Auftritte ab.
Noch einen Hauch mehr Gefallen

fanden die Fans von betörenden
Popsongsmit Tiefgang an den emo-
tionalen Liedern von Flo Scholdan
aus Bergheim und von Vanessa
Schäfer aus Elsdorf. Die mit zehn
kulturbeflissenen Städterepräsen-
tantenbesetzteFachjury, dieRadio-
Hörerschaft und das Publikum vor
Ort schütteten dann auch reichlich
Punkte aus. Aber am Ende mussten
sich Flo als Dritter und Vanessa als
Zweite dann doch geschlagen ge-
ben.

Denn da war ja noch Dan Vegaz.
Der Frechener mit polnischen Wur-
zeln, der bürgerlich Daniel Babo-
wicz heißt, begeisterte das Publi-
kum in den Songs „Solange du
chillst“ und „Ich bin genug“ mit
einer unwiderstehlichen Gute-Lau-
ne-Mischung aus Rap-Gesang,
tanzbarenAfro-Beatsundeingängi-
gen Popmelodien. Am Ende durfte
ersichhochverdientalsELC-Gewin-
ner 2026 feiern lassen.
Einst wollte Dan Vegaz höher hi-

naus und ist bei der Fernsehshow
„Deutschland sucht den Superstar“
angetreten. „Es lief eine Zeit lang
ganz gut, doch mit Corona bin ich
dann in ein Loch gefallen. Und ir-
gendwann hat mich dieser ewige
Drang nach möglichst vielen Clicks
undStreamsimNetzauchgelähmt“,
so der 40-Jährige. „Inzwischen habe
ich mich von dem Druck befreit.
Meine Familie und meine Abtei-
lungsleitertätigkeit in einem Auto-
haus sindmir wichtiger. AnsMusik-
machen gehe ich viel entspannter
ran. Ichwill einfach nur nochmeine
Kreativität ausleben und Spaß ha-
ben. Und wenn’s den Leuten so gut
gefällt wie beimELC, dannmacht es
natürlich doppelt Spaß.“

VONOLIVER TRIPP

Brühl.Amelie undTheresa schüttel-
ten sich sichtlich wegen des eben
nocherlebtenWechselbadesderGe-
fühle, als sie die Auslassschranke
zum „Walk of Death“ hinter sich
schlossen. „Es ist total gruselig, das
Labyrinth dunkel, unerwartet und
blutig“, schildern die Mädchen die
Begegnungen mit Zombies im Irr-
garten.
„Gespenster undVampire,weiter-

entwickelt“, Eigenentwürfe von Fi-
guren,durchausnachbekanntenKi-
novorbildern, bildeten die Grundla-

ge ihresGeschäftes, schilderteNadi-
ne von Strünck, diemit ihremMann
Patrick das Gruselhaus betreibt. Im
vergangenen Jahr – ihrem ersten –
hätten sie zurMargaretenkirmesbei
Regenwetter ein schlechtes Ge-
schäft gemacht, sie hatten dem
Standort noch eine Chance geben
wollen. Dieses Jahr sei es mit mehr
Besuchern besser.
Bei Karl-Heinz Kipp sorgten am

Samstagnachmittag zeitweise alle
22 Scooter auf der Fahrbahn für ge-
nüssliches Verkehrschaos mit erfri-
schenden Zusammenstößen. „Es ist
ideales Kirmeswetter“, freute sich

derSchausteller.Seit2015kommeer
regelmäßig zur Margaretenkirmes
der Wepag auf den Belvedere, über-
nommenhabeerdenStandplatzvon
seinem Onkel, aber er komme mit
seiner eigenen, modernen Bahn. 50
Cent teurerseidieEinzelfahrtdieses
Jahr, gleich geblieben die Preise für
die ermäßigten Fahrten, zehnChips
für 20 Euro und vier für 10 Euro.
Im Autoscooter amüsierten sich

auch Manfred Giefer und sein Kind.
Der Platz der lauten Vergnügungen
seinichtsoganzseineWelt,sagteder
Vater. Die Kirmes, zu der sich jähr-
lich das ganze Vorgebirge zu treffen
scheine, kenne er aber von klein auf,
dieOmahatte damals fünfMarkKir-
mesgeld für jedes ihrer Enkelkinder
beigesteuert. Genauso verhalte es
sich mit der heutigen Oma und sei-
nem Nachwuchs. Nur die spendier-
tenEurobeträgeseiengrößergewor-
den,dasVergnügenaberauchteurer.
Den Adrenalinkick suchten die

vier Freunde Gabriel, Janis, Timon
und Janick auf schnellen Fahrge-
schäften wie Break-Dance: „Das ist
schon krass.“ Drei bis vier Fahrten
gönntensie sich,wenndieKirmes in
Brühl Station mache, erzählte die
Gruppe von 16- und 17-jährigen.

Geruhsamer ging es beim Enten-
angeln vonKlara undHubert Barber
zu. Obwohl es zwischen dem Rat-
hausvorplatz und Belvedere insge-
samt drei Stände zum Entenangeln
gab, herrschte hier, im Unterneh-
menmit den„größten Enten“, reges
Treiben. Auch die achtjährige An-
ithra angelte hier. „Sie macht es im-
mer noch sehr gerne“, sagte ihre
Mutter Jasitha. Für einen Eimer ge-
angelter Enten suchte sich dasMäd-
chen einen glibberigen Salamander
in Rosa aus: „Der bleibt an Wänden
und Fenstern kleben, wennman ihn
wirft.“ „Für die Kinder ist das schön
hier, für die Eltern, die es bezahlen,
nicht soganz, es gehtganz schön ins
Geld“, sagte die Mutter.
„Wir können froh sein, dass wir

immer noch unser Publikum finden,
trotz hoher Lebenshaltungskosten.

Aber wir möchten nicht klagen, uns
geht es gut“, berichtete das Schau-
stellerehepaarIrisundRobbyKropp.
Seit 39 JahrenkommensiemitWurf-
buden auf die Margaretenkirmes.
Mit einem Riesenteddy als Tro-

phäe aus der „Teddyfabrik“ zogen
die „besten Freunde“ Vanessa, Fa-
bian, Sabrina, Kamila und Daniela
vondannen.BegonnenhabederKir-
mesausflug mit einem Umtrunk auf
ihrem Balkon, schilderte Sabrina.
DerAutoscooterunddieRaupe, also
die Jaguar-Bahn, habe ihnen gut ge-
fallen. Dennoch, den schönsten
Platz finde sie immer noch im
Schlosspark.

DieKirmeslädtamheutigenMontag,20.
Juli, zumFamiliennachmittag von 14 bis
22UhrzuermäßigtenPreisenanFahrge-
schäften, Spiel- und Verzehrbuden ein.

VONMERLE VONMACH

Bergheim. Wenn Lukas Höver sei-
ne selbst komponiertenStückeoh-
ne Noten am Klavier spielt, hat
man schon eine leise Vorahnung,
welchenGefühlen er beimKompo-
nieren nachgegangen sein muss.
EineAuswahl von fünf Stückenaus
seinem Album Future aus dem
Jahr 2024 erzählen von seiner Ent-
scheidungsfindung, Musik zu stu-
dieren – ein durchaus persönli-
ches Thema, bei dem der 2001 ge-
borene Komponist seine Gefühle
wie Zweifel, Hoffnung und Mut in
seiner Musik verarbeitet hat.
„Ich lade Sie ein, Sie auf diese

Reise mitzunehmen“, sprach Hö-
ver ins Publikum. Den Zwischen-
applaus bat er höflich auszulas-
sen, um die fünf Stücke zu einer
Reise alsGanzes zu formen.Und so
hörte man förmlich in der Kompo-
sition „Journey of Reflection“ das
Argumentieren und Hin- und Her-
gerissensein des jungen Musikers.
Zwischen Moll und Dur präsen-

tierte Höver im dritten Teil des
Abends seinneuesAlbumSummer
& Winter. Es behandelt die Ein-

samkeit und das Entfernen vonei-
nander. In Kontrast setzte Höver
hierzu helle und fröhliche Tage,
die in Gemeinschaft verlebt wer-
den. Diese Zweideutigkeit hört
man dem neuen Album an. Der
Künstler findet in traurig erschei-
nenden Stücken den Bogen zu fro-
hen Klängen und umgekehrt.
„Nach Moll kommt Dur und nach
jedem Winter auch wieder ein
Sommer“, merkte Höver an, bevor
er sich wieder gefühlvoll dem Kla-
vier hingab.
Es war für ihn bereits das zweite

Mal, dass er im Kulturwerk Gleis
11, dem ehemaligen Bahnhofsge-
bäude spielte. Seine erste Auffüh-
rung war ein so großer Erfolg, dass
ihn der Verein, der die Veranstal-
tungen betreibt, ein zweites Mal
einlud. „Lukas Höver ist ein Urge-
wächs aus Quadrath-Ichendorf.
Wir kennen ihn über die evangeli-
sche Kirche“, erzählte Irmtraud
Wendland, Vorsitzende und Ver-
anstalterin, die mit weiteren Eh-
renamtlern den Verein „Kultur-
Werk – Kunst & Kultur für Qua-
drath-Ichendorf “ mitbetreibt.
Die enge Vernetzung in Berg-

heim und im Rhein-Erft-Kreis be-
deutet viel für den Verein, der
nicht nachGewinn strebt, sondern
gemeinnützig agiert. So verwun-
dert es folglich kaum, dass für den
Klavierabend auf Eintritt verzich-
tet wurde und auch spontane Inte-
ressierte sich noch rasch zur Ver-
anstaltung hinein schleichen
konnten.
„Muss man sich hier schick an-

ziehen?“, fragte eine Besucherin,
die im Anschluss freudig mit den
Worten „einfach durchgehen“
durchgewunken wurde. Statt des
Eintritts reichte man nach dem
Konzert den Hut herum.
Der gesamte Hutinhalt kam ein-

zig dem Künstler des Abends, Lu-
kas Höver zugute, um seine selbst
komponierte Musik nicht nur mit
Applaus zu würdigen.

Mit seinem unwiderstehlichen Mix aus Pop und Rap fuhr Dan Vegaz (Mitte) nicht nur den ELC-Sieg für Frechen ein, sondern bekam absolut verdient auch reichlich Beifall von den Mitbewerberinnen
undMitbewerber aus den neun anderen teilnehmenden Städten. Fotos: Joachim Röhrig

Vanessa Schäfer aus Elsdorf kammit
Pop-Balladen auf Platz zwei.

Flo Scholdan aus Bergheim eroberte
den dritten Platz.

Bei idealem Kirmeswetter zog es viele tausend Menschen am Wochenende
zurMargaretenkirmes in die Brühler Innenstadt. Fotos: Oliver Tripp

Für reichlich Adrenalin sorgte das Fahrgeschäft Break-Dance.

LukasHöver imKulturwekGleis 11 in
Bergheim. Foto: Merle vonMach

Dan Vegaz holt den Sieg nach Frechen
Beim „Euer Lied Contest“ feiernmehr als 400Musikfans – Elsdorferin auf Platz zwei, Bergheimer auf Platz drei

Spaß und Gruseliges
auf derMargaretenkirmes
Tausende Besucher vergnügten sich auf der beliebten
Veranstaltung –Heute gibt es Rabatte beim Familiennachmittag

Abfahrt zur
Klangreise an
demKlavier
Lukas Höver spielte
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im Kulturwerk Gleis 11
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Rhein-Erft-Kreis. „Hier kann man
wunderbar sehen,wie viele tolleTa-
lentewir imRhein-Erft-Kreishaben.
Bei diesem Wettbewerb treten sie
zwar gegeneinander an, dochvor al-
lem erleben wir ein kreisweites mu-
sikalisches Miteinander“, sagte
Kreiskulturamtsleiter Engelbert
Schmitz wohl nicht nur für sich
selbst, sondernauch fürdiemehrals
400Musikfans, die amSamstag zum
Terranova-Forum pilgerten.

„ELC“ umbenannt
Denn dort wartete gleich zu Beginn
von „Musik mit Aussicht“ ein High-
lightdervonder städtischenKultur-
abteilung organisierten Sommer-
Open-Air-Reihe: Zehn musikali-
sche Botschafterinnen und Bot-
schafter aus allen zehn Rhein-Erft-
Städten liefen an der Tagebaukante
zur Topform auf, um sich bei der
Show im Stil des „Eurovision Song
Contest“ Punkte und Applaus zu si-
chern.Dochwie beimESCkonnte es
nur einen Sieger geben – und der
heißt DanVegaz aus Frechen.
Aber der Reihe nach: Um die for-

mal nicht korrekte Bezeichnung

„Erftkreis Lied Contest“ zu tilgen,
steht ELC jetzt für „Euer Lied Con-
test – Das Event im Rhein-Erft-
Kreis“.ZudemwurdeamPunktemo-
dus geschraubt, um das im Vorfeld
vonrund2000HörerngefütterteVo-
ting auf Radio Erft stärker zu ge-
wichten, und um die Spannung län-
gerzuwahren.BeimanchenStamm-
gästen sorgten die Neuerungen al-
lerdings eher für Verwirrung.
MusikalischwardieShowdafür so

gut wie eh und je, vielleicht sogar

noch besser. Denn selten war das
Spektrum so breitgefächert: Altro-
cker PhilWolff ließ es fürWesseling
in Mick Jagger-Manier krachen; das
BedburgerDuoTheMarriedwartete
mit Punkrock-Anleihen auf; der
Sänger Lyrium aus Erftstadt ver-
blüffte mit einer exzentrischen
Elektro-Pop-Show; die Hürther
Band Fokus Thebe servierte experi-
mentellem Post-Rock, Beckmanns
PlanausKerpenknackigenDeutsch-
rock.

Alle Startenden durften zwei
Nummern spielen und trumpften
ausschließlich mit Beiträgen aus
eigener Feder auf. Die Solisten be-
gleiteten sich selbst; andere brach-
ten komplette Bands an den Start,
arbeiteten mit vorgefertigten Inst-
rumentaltracksoderwurdenvonder
feinen, kleinenHausbandunter Lei-
tung von ELC-Mitorganisator Die-
ter Kirchenbauer unterstützt.
Stark vertretenwarwie immer die

deutsch- und die englischsprachige
Singer/Songwriter- und Popballa-
den-Fraktion.Hier liefertendie jun-
ge Newcomerin Betty für Brühl und
ausdrucksstarke Jona Martin für
Pulheim starke Auftritte ab.
Noch einen Hauch mehr Gefallen

fanden die Fans von betörenden
Popsongsmit Tiefgang an den emo-
tionalen Liedern von Flo Scholdan
aus Bergheim und von Vanessa
Schäfer aus Elsdorf. Die mit zehn
kulturbeflissenen Städterepräsen-
tantenbesetzteFachjury, dieRadio-
Hörerschaft und das Publikum vor
Ort schütteten dann auch reichlich
Punkte aus. Aber am Ende mussten
sich Flo als Dritter und Vanessa als
Zweite dann doch geschlagen ge-
ben.

Denn da war ja noch Dan Vegaz.
Der Frechener mit polnischen Wur-
zeln, der bürgerlich Daniel Babo-
wicz heißt, begeisterte das Publi-
kum in den Songs „Solange du
chillst“ und „Ich bin genug“ mit
einer unwiderstehlichen Gute-Lau-
ne-Mischung aus Rap-Gesang,
tanzbarenAfro-Beatsundeingängi-
gen Popmelodien. Am Ende durfte
ersichhochverdientalsELC-Gewin-
ner 2026 feiern lassen.
Einst wollte Dan Vegaz höher hi-

naus und ist bei der Fernsehshow
„Deutschland sucht den Superstar“
angetreten. „Es lief eine Zeit lang
ganz gut, doch mit Corona bin ich
dann in ein Loch gefallen. Und ir-
gendwann hat mich dieser ewige
Drang nach möglichst vielen Clicks
undStreamsimNetzauchgelähmt“,
so der 40-Jährige. „Inzwischen habe
ich mich von dem Druck befreit.
Meine Familie und meine Abtei-
lungsleitertätigkeit in einem Auto-
haus sindmir wichtiger. AnsMusik-
machen gehe ich viel entspannter
ran. Ichwill einfach nur nochmeine
Kreativität ausleben und Spaß ha-
ben. Und wenn’s den Leuten so gut
gefällt wie beimELC, dannmacht es
natürlich doppelt Spaß.“

VONOLIVER TRIPP

Brühl.Amelie undTheresa schüttel-
ten sich sichtlich wegen des eben
nocherlebtenWechselbadesderGe-
fühle, als sie die Auslassschranke
zum „Walk of Death“ hinter sich
schlossen. „Es ist total gruselig, das
Labyrinth dunkel, unerwartet und
blutig“, schildern die Mädchen die
Begegnungen mit Zombies im Irr-
garten.
„Gespenster undVampire,weiter-

entwickelt“, Eigenentwürfe von Fi-
guren,durchausnachbekanntenKi-
novorbildern, bildeten die Grundla-

ge ihresGeschäftes, schilderteNadi-
ne von Strünck, diemit ihremMann
Patrick das Gruselhaus betreibt. Im
vergangenen Jahr – ihrem ersten –
hätten sie zurMargaretenkirmesbei
Regenwetter ein schlechtes Ge-
schäft gemacht, sie hatten dem
Standort noch eine Chance geben
wollen. Dieses Jahr sei es mit mehr
Besuchern besser.
Bei Karl-Heinz Kipp sorgten am

Samstagnachmittag zeitweise alle
22 Scooter auf der Fahrbahn für ge-
nüssliches Verkehrschaos mit erfri-
schenden Zusammenstößen. „Es ist
ideales Kirmeswetter“, freute sich

derSchausteller.Seit2015kommeer
regelmäßig zur Margaretenkirmes
der Wepag auf den Belvedere, über-
nommenhabeerdenStandplatzvon
seinem Onkel, aber er komme mit
seiner eigenen, modernen Bahn. 50
Cent teurerseidieEinzelfahrtdieses
Jahr, gleich geblieben die Preise für
die ermäßigten Fahrten, zehnChips
für 20 Euro und vier für 10 Euro.
Im Autoscooter amüsierten sich

auch Manfred Giefer und sein Kind.
Der Platz der lauten Vergnügungen
seinichtsoganzseineWelt,sagteder
Vater. Die Kirmes, zu der sich jähr-
lich das ganze Vorgebirge zu treffen
scheine, kenne er aber von klein auf,
dieOmahatte damals fünfMarkKir-
mesgeld für jedes ihrer Enkelkinder
beigesteuert. Genauso verhalte es
sich mit der heutigen Oma und sei-
nem Nachwuchs. Nur die spendier-
tenEurobeträgeseiengrößergewor-
den,dasVergnügenaberauchteurer.
Den Adrenalinkick suchten die

vier Freunde Gabriel, Janis, Timon
und Janick auf schnellen Fahrge-
schäften wie Break-Dance: „Das ist
schon krass.“ Drei bis vier Fahrten
gönntensie sich,wenndieKirmes in
Brühl Station mache, erzählte die
Gruppe von 16- und 17-jährigen.

Geruhsamer ging es beim Enten-
angeln vonKlara undHubert Barber
zu. Obwohl es zwischen dem Rat-
hausvorplatz und Belvedere insge-
samt drei Stände zum Entenangeln
gab, herrschte hier, im Unterneh-
menmit den„größten Enten“, reges
Treiben. Auch die achtjährige An-
ithra angelte hier. „Sie macht es im-
mer noch sehr gerne“, sagte ihre
Mutter Jasitha. Für einen Eimer ge-
angelter Enten suchte sich dasMäd-
chen einen glibberigen Salamander
in Rosa aus: „Der bleibt an Wänden
und Fenstern kleben, wennman ihn
wirft.“ „Für die Kinder ist das schön
hier, für die Eltern, die es bezahlen,
nicht soganz, es gehtganz schön ins
Geld“, sagte die Mutter.
„Wir können froh sein, dass wir

immer noch unser Publikum finden,
trotz hoher Lebenshaltungskosten.

Aber wir möchten nicht klagen, uns
geht es gut“, berichtete das Schau-
stellerehepaarIrisundRobbyKropp.
Seit 39 JahrenkommensiemitWurf-
buden auf die Margaretenkirmes.
Mit einem Riesenteddy als Tro-

phäe aus der „Teddyfabrik“ zogen
die „besten Freunde“ Vanessa, Fa-
bian, Sabrina, Kamila und Daniela
vondannen.BegonnenhabederKir-
mesausflug mit einem Umtrunk auf
ihrem Balkon, schilderte Sabrina.
DerAutoscooterunddieRaupe, also
die Jaguar-Bahn, habe ihnen gut ge-
fallen. Dennoch, den schönsten
Platz finde sie immer noch im
Schlosspark.

DieKirmeslädtamheutigenMontag,20.
Juli, zumFamiliennachmittag von 14 bis
22UhrzuermäßigtenPreisenanFahrge-
schäften, Spiel- und Verzehrbuden ein.

VONMERLE VONMACH

Bergheim. Wenn Lukas Höver sei-
ne selbst komponiertenStückeoh-
ne Noten am Klavier spielt, hat
man schon eine leise Vorahnung,
welchenGefühlen er beimKompo-
nieren nachgegangen sein muss.
EineAuswahl von fünf Stückenaus
seinem Album Future aus dem
Jahr 2024 erzählen von seiner Ent-
scheidungsfindung, Musik zu stu-
dieren – ein durchaus persönli-
ches Thema, bei dem der 2001 ge-
borene Komponist seine Gefühle
wie Zweifel, Hoffnung und Mut in
seiner Musik verarbeitet hat.
„Ich lade Sie ein, Sie auf diese

Reise mitzunehmen“, sprach Hö-
ver ins Publikum. Den Zwischen-
applaus bat er höflich auszulas-
sen, um die fünf Stücke zu einer
Reise alsGanzes zu formen.Und so
hörte man förmlich in der Kompo-
sition „Journey of Reflection“ das
Argumentieren und Hin- und Her-
gerissensein des jungen Musikers.
Zwischen Moll und Dur präsen-

tierte Höver im dritten Teil des
Abends seinneuesAlbumSummer
& Winter. Es behandelt die Ein-

samkeit und das Entfernen vonei-
nander. In Kontrast setzte Höver
hierzu helle und fröhliche Tage,
die in Gemeinschaft verlebt wer-
den. Diese Zweideutigkeit hört
man dem neuen Album an. Der
Künstler findet in traurig erschei-
nenden Stücken den Bogen zu fro-
hen Klängen und umgekehrt.
„Nach Moll kommt Dur und nach
jedem Winter auch wieder ein
Sommer“, merkte Höver an, bevor
er sich wieder gefühlvoll dem Kla-
vier hingab.
Es war für ihn bereits das zweite

Mal, dass er im Kulturwerk Gleis
11, dem ehemaligen Bahnhofsge-
bäude spielte. Seine erste Auffüh-
rung war ein so großer Erfolg, dass
ihn der Verein, der die Veranstal-
tungen betreibt, ein zweites Mal
einlud. „Lukas Höver ist ein Urge-
wächs aus Quadrath-Ichendorf.
Wir kennen ihn über die evangeli-
sche Kirche“, erzählte Irmtraud
Wendland, Vorsitzende und Ver-
anstalterin, die mit weiteren Eh-
renamtlern den Verein „Kultur-
Werk – Kunst & Kultur für Qua-
drath-Ichendorf “ mitbetreibt.
Die enge Vernetzung in Berg-

heim und im Rhein-Erft-Kreis be-
deutet viel für den Verein, der
nicht nachGewinn strebt, sondern
gemeinnützig agiert. So verwun-
dert es folglich kaum, dass für den
Klavierabend auf Eintritt verzich-
tet wurde und auch spontane Inte-
ressierte sich noch rasch zur Ver-
anstaltung hinein schleichen
konnten.
„Muss man sich hier schick an-

ziehen?“, fragte eine Besucherin,
die im Anschluss freudig mit den
Worten „einfach durchgehen“
durchgewunken wurde. Statt des
Eintritts reichte man nach dem
Konzert den Hut herum.
Der gesamte Hutinhalt kam ein-

zig dem Künstler des Abends, Lu-
kas Höver zugute, um seine selbst
komponierte Musik nicht nur mit
Applaus zu würdigen.

Mit seinem unwiderstehlichen Mix aus Pop und Rap fuhr Dan Vegaz (Mitte) nicht nur den ELC-Sieg für Frechen ein, sondern bekam absolut verdient auch reichlich Beifall von den Mitbewerberinnen
undMitbewerber aus den neun anderen teilnehmenden Städten. Fotos: Joachim Röhrig
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Flo Scholdan aus Bergheim eroberte
den dritten Platz.
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